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Amtlicher Theit.
Durch höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit - es

Kroßherzogs vom 3. d. M . wird
GeneralmajorTheodor Freiherr von Villiez , Comman¬

dern der 2 . Infanterie -Brigade, auf sein unterthänigsteSAn¬
suchen, wegen körperlicher Leiden, mit der Erlaubuiß , die Uni-
foE der activen Generale zu tragen, in Ruhestand versetzt.

Nicht - Amtlicher Theit.
Telegramme .

4- Wie « , 6 . Aug. Bei dem heutigen letzten Schütze ri¬
tz an k e 1 erschien der Reichskanzler v . Beu st. Nach Toasten
Kurti ' s (Schweiz) „auf das österreichische Ministerium ,
dessen Devise Recht vor Macht , Ehrlichkeit vor Tücke , Licht
vor Finsterniß

" und Freiesleben ' s (Württemberg) „auf
das freiheitliche Oesterreich" brachte Hr. v . Beust einen Toast
aus , dessen Hauptinhalt folgender : Er sei ein guter Oester¬
reicher geworden und ein guter Deutscher geblieben; alsdann
betonte der Reichskanzler die Nothwendigkeit der Erhaltung
des Friedens und einer versöhnlichen Politik. Oesterreich , er¬
klärte er , mische sich nicht in deutsche Angelegenheiten , und
kenne keine Politik der Rache. Hr. v . Beust brachte sodann ein
Hoch „auf den Frieden und die Versöhnung" aus , die die
Träger eines geregelten Fortschritts, die Hüter einer gesunden
Freiheit , die Grundpfeiler einer gesicherten Ordnung seien.

Der Präsident Ko pp schloß die Tischreden mit einigen
Worten des Lebewohls an die Gäste.

j- Wien , 6 . Aug. , Abds . In dem vom Reichskanzler
v. Beust ausgebrachten Toast sagte derselbe nach dem Pas¬
sus : „Oesterreich mische sich nicht in deutsche Angelegenhei¬
ten und kenne keine Politik der Rache" :

„Nicht nur als Deutscher , sondern so recht eigentlich als
Oesterreicherwünsche er Oesterreich mit Deutschland in Per¬
bindung zu halten , was gewiß keine Partei in Deutschland
und leine Nationalität der österreichischenGesammtmonarchie
zurückweisen wird . Soll aber das deutsche Element in Oester¬
reich der Träger dieses Gedankens sein , dann darf man es
nicht von den andern Stämmen trennen , welche mit gleicher
Berechtigung , Treue , Tapferkeit und Hingebung dem Reiche
angehören. Die Vereinigungund Eintracht aller unter dem
Szepter des österreichischen Kaisers lebenden Völker kann
allein die Erfüllung jener kulturhistorischen Mission Oester¬
reichs verbürgen , welche im Interesse Deutschlands wie
Oesterreichs ist."

Die Rede des Hrn . v . Beust wurde mit stürmischem Beifall
ausgenommen.

j- Wien , 6 . Aug. Die Hauptgewinner beim Bundes¬
schießen sind : Reuff , Küfer aus Stuttgart , Graf Starhemberg
aus Oberösterreich , Straßberger aus Traunstein in Bayern
(gewinnt ein Klavier) , Mayerhofen aus Steiermark, Cafetier
Frank aus Berlin , Hierlinger aus Reichenau in Bayern , För¬
ster aus Sachsen , Ruhl aus Bautzen , Seiler aus Sachsen,
Fuhrmann aus Bukarest , und Hallen aus Hannover.

-j- Pesth, 6. Aug. Der Reichstag hat das neue Wehr¬
gesetz auch bei der Spezialdebatte mit großer Majorität an¬
genommen.

j- Bern , 6. Aug . Der Bundesrath hat den eidgenössischen

Arr Pagr i>tt Malt«.
(Fortsetzung aus Nr . 184.)

So verflossen mehrere Tage , an deren jedem der Künstler seine Ar¬
beit sortsetzte. Stet « zu derselben Zeit nahm die Prinzessin ihren Sitz
wieder ein , die Herzogin rauschte herein , der Maler breitete seine Far¬
ben au « , Elisabeth „faß" ihm jeden Tag auf dieselbe Weise und der

Page ließ seine glühenden Blicke auf Elisabeth rühm .
Die Herzogin hatte nicht im mindesten in der üblen Meinung nach¬

gelassen. die sie von des Maler » Pagen hegte , und gab sich ungewöhn¬
liche Mühe , dieselbe bei jeder passenden Gelegenheit an den Tag zu
legen. Zwar hätte sie einen solch ungleichen Kamps unter ihrer Würde
halten sollen , aber Frauen find sich alle gleich , und eine Herzogin ist
eben auch nur ein Weib.

Was den Pagen betrifft, so war es hie und da ein verächtlichesLächeln ,
hi« und da eine beißende Bemerkung , aber häufiger noch ein stolzes ,
zurückweisendes Benehmen , was er der Herzogin entgegensetzte ; darin
bestand , also mehr im Angriff als in der Vertheidigung , wa» er dem
wihöflichen Wesen der Herzogin ihm gegenüber geltend machte .

Meist war er jedoch zu sehr in seine Gedanken vertieft , zu sehr in
da- Anschauen der Prinzessin versunken, als daß er von sonst etwas
«der von einem andern Wesen Kenntniß nahyr . An seines Meister-
Seite war sein Blick stet« auf die schönen Umrisse , das leichte Erröthen ,
das sprechende Auge und die Lockenfülle der Prinzessin gerichtet — alles
Das betrachtete der Page Tag für Tag , bis sein Herz und sein Auge
so davon erfüllt waren , daß für die kleinen Leidenschaften de - Zorns ,
des Aergers, der Verachtung kein Raum blieb.

Auch schien sein Vermögen, sich in seinem Dienste nützlich zu machen,
stark gelitten zu haben, denn seine Begleitung erwie- sich , wie die Her¬
zogin richtig bemerkte , rein zwecklos , und er war in Dem , wa- von
seiner Seite hilfreich zu geschehen hatte , mehr hinderlich, als daß er
irgend einer Verrichtung durch seine Unterstützung Vorschub leistete .

Oberst Hammer definitiv zum Gesandten bei hem Norddeut¬
schen Bund , der preußischen Regierung, sowie bei den süd¬
deutschen Regierungen ernannt. Der Oberst Hammer hat die¬
ses Amt angenommen . Zum Gesandten bei der Wiener
Regierung ist Tschudi ernannt.

Deutschland .
Karlsruhe, 7. Aug . Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr. 51 enthält (außer Personalnachrichten ) :
I. Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1) Bekanntmachung des Großh . Ministe¬
riums des Großh. Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten : Die Bundeskartel-Konvention vom 10. Febr. 1831
betreffend. 2) Bekanntmachungen des Großh. Justizmini¬
steriums : s) Die Besetzung der Stelle des Gerichtsnotars in
Konstanz betreffend. Gerichtsnotar Ludwig Grether bei
dem Großh. Amtsgericht Weinheim wurde in gleicher Eigen¬
schaft zu dem Großh. Amtsgericht Konstanz versetzt, d) Die
Ausnahme des ReserendärsKarl Link von Karlsruhe in den
Anwaltstand betreffend, e) Die Besetzung der Notariats¬
distrikte Breiten III und Wiesleth betreffend. Notar Franz
Josef Reiter in Sickingen wurde der Verwaltung des No¬
tariatsdistrikts Breiten HI , bestehend aus den Orten Bahn¬
brücken , Flehingen, Kürnbach , Menzingen , Sickingen und
Zaisenhausen, enthoben und dieser Distrikt dem Notar Emil
Brunner in Wiesleth übertragen . Der durch die Versetzung
des Notars Prunner auf den Distrikt Breiten III erledigte
Notariatsdistrikt Wiesleth wird dem Notar Bach in Flehin¬
gen übertragen. 3) Bekanntmachung des Großh. Ministe¬
riums des Innern : Die Apothekerlizenz des Karl Schede
in Schwetzingen betreffend. 4) Bekanntmachung des Großh.
Handelsministeriums: Die Eröffnung von Telegraphenstatio¬
nen betreffend. Am 1. Aug . d. I . ist in der Stadt Müllheim
eine Vercins-Telegraphenstation mit beschränktemTagesdienst
dem allgemeinen Verkehr eröffnet worden . 5) Bekanntma¬
chung des Großh . Kriegsministeriums: Die Dislokation der
Batterien des Feld -Artillerieregiments betreffend. 6) Be¬
kanntmachung der Großh. Ministeriums des Kriegs und des
Innern : DieOrganisationder Landwehr -Behördenbetreffend.
Darnach haben Se. König ! . Hoheit der Großherzog mit
höchster Entschließung aus Großh . Staatsministerium vom
28 . Mai d . I . dem von den Ministerien des Kriegs und des
Innern vorgelegten Entwurf einer Höchstlandesherrlichen
Verordnung , die Organisation der Landwehr -Behörden be¬
treffend, die Allerhöchste Genehmigung zu ertheilen und deren
Verkündung mit Höchstihrer Unterschrift in einer besonderen
amtlichen Ausgabe zu befehlen geruht . Die amtliche Aus¬
gabe ist im Verlag von Malsch und Vogel dahier erschienen.

II. Diensterledigungen . Die Stelle eines Kollegial¬
mitgliedes bei dem Großh. Kreis- und Hofgericht Mann¬
heim . Die Stelle des Großh . Bezirks -Assistenzarztes in
Heidelberg mit Staatsdiener- Eigenschaft und einer Besol¬
dung von 300 fl. An der höheren Bürgerschule zu Ett¬
lingen ist die erledigte Stelle eines Vorstandes und ersten
Lehrers mit einer Besoldung von 1000 fl. bis 1200 fl. durch
einen wissenschaftlich gebildeten Lehrer zu besetzen.

(Schluß folgt.)
Karlsruhe, 7. Aug . Eine Mittheilung des „ Bad . Be¬

obacht." bezüglich des angeblichen Ueberganges der Verwal¬
tung der ganzen Main -Neckar -Bahn in die Hand Preußens

Aber alles Dies war nichts im Vergleich zu der Anklage, welche die ^
Herzogin schließlich in ihrem Uebereifer gegen ihn richtete . Der gestickte >

Handschuh der Herzogin war abhanden gekommen und die Herzogin >
klagte keckerweise den Pagen des verübten Diebstahls an . !

Bei dieser Gelegenheit war es schwer zu entscheiden , « essen Stirne
tiefer geröthet ward, ob diejenige der Prinzessin oder diejenige des Pa¬
gen. Ihr Auge wandte sich einen Augenblick zweifelnd nach ihm hin
und las in seinem schaamverwirrtenBlicke, in der tiefen Verlegenheit, die
sich in seinem ganzen Wesen kundgab , eine volle Bestätigung der Anklage.

Und doch schien derselbe in seinem Schuldgefühl verhärtet zu sein ,
denn er sagte mit stvlzem Ausdruck , während er einen verachtenden
Blick auf die Herzogin richtete : „Ich halte es unter meiner Würde,
mich Ihnen gegenüber zu vertheidigen !" und verließ ohne ein weiteres
Wort der Höflichkeit oder Entschuldigung den Saal , indem er eS seinem
Meister überließ, sich so gut zu helfen , als es derselbe vermögen würde.

„ Euer Gnadm werden es mir verzeihm"
, sagte der Maler , „wenn

ich es wage, in Betreff dieser Anklage anderer Meinung zu sein . , Aller¬

dings kenne ich Meister Warenne erst seit kurzer Zeit , allein er kam
mit einer solch gewichtigen Empfehlung zu mir , daß ich sehr zweifeln̂
mochte , und erlauben Sie es mir hinzuzusctzen , daß es mich tief schnRtẑ

daß Jemand , der auf meine Verantwortung hin Zutritt zu so hohen
Personen gefundm hat , eines solchen Verbrechens fähig erklärt werde . "

„ Worte ändern keine Thatsachen , Meister Rubens "
, sagte die Herzo¬

gin . „Ich bemerkte, lange bevor der Handschuh verschwand , wie sehn¬
süchtig sein Blick darauf geheftet war ; überdies habe ich guten Grund

zu der Annahme, daß er denselben versteckt bei sich trägt . Obgleich ich
ihn nicht wirklich die That vollbringen sah , so nahm ich doch wahr,
wie der kleine Finger des Handschuhs aus seiner Weste heraushing ,
und die- wird doch als hinlänglicher Beweis gelten. Jedenfalls war

der Werth de « Handschuhs zu verführerisch für seine Ehrlichkeit, denn

die Perlen und das Gold, welche sich daran befinden , sind von ansehn¬

lichem Wcrthe.
"

vom 1 . August d. J . an ist bereits anderweitig dementirt wor¬
den. Wir können dieses Dementi nur bestätigen. In dem
Verhältniß Badens zu der Main -Neckar -Bahn ist durchaus
keine Veränderung eingetreten , und es ist an unterrichteter
Stelle auch durchaus nichts davon bekannt, daß in naher Zeit
die Verwaltung anderer badischer Bahnstrecken in die Hand
Preußens übergehen werde. Die einzige Veränderung, welche
in den Verhältnissen der Main- Neckar -Bahn selbst in Folge
des Krieges von 1866 eingetreten , ist, daß Preußen als Rechts¬
nachfolger der Freien Stadt Frankfurt Miteigenthümer an
genannter Bahn geworden.

München, 4. Aug . (Schw . M .) Null wird zu sämmt-
lichen übrigen Angehörigen der Herzog ! , bayrischen
Familie auch die Kaiserin von Oesterreich demnächst am
Starnberger See eintrcffen und in dem Schlößchen Garats¬
hausen , nächst Possenhofen , Wohnung nehmen. — Seit ge¬
raumer Zeit wird in München für Erbauung einer zweiten
protestantischen Kirche , die ein dringendes Bedürfniß,
gesammelt , und da bereits eine ansehnliche Geldsumme zusam-
mengebrachk, auch sonst viele Unterstützung zugesagt ist, denkt
man jetzt an die Ausführung des Plans. Unter den zuge¬
sagten Unterstützungen befindet sich auch die der Stadtgemeinde,
welche den Bauplatz unentgeltlich zu geben verspricht. Aber
nachdem für verschiedenePlätze eine aus sehr verschiedenen
Motiven entsprungene Agitation und eine nicht sehr erbau¬
liche Polemik zwischen den Parteien sich entspannen , pflanzt
dieser Streit jetzt auch in den Gemeindebehördensich fort. Der
Magistrat hatte vor 8 Tagen beschlossen , einen disponiblen
Grund vor dem Jsarthor , also an dem der stehenden Kirche
entgegengesetzten Stadtende, anzuweisen ; die Gemeindebevoll¬
mächtigten in ihrer heutigen Sitzung aber verweigern ihre
Zustimmung und bevorzugen das Projekt , welches die künftige
Kirche in dieselbe Vorstadt setzen will , in der auch schon die
alte steht . Der Streit , vornehmlich durch geschäftliche und
durch Interessen der Spekulation bisher schon ziemlich lebhaft
geführt, wird durch den Zwist zwischen den geschenkgebenden
Stadtkollegien schwerlich gemindert werden. — Der Tod des
ehemaligenForstmeistersMüll er von Damm bei Aschaffen¬
burg wird für weitere Kreise deßhalb Interesse haben , weil
Müller eine Zeit lang Vizepräsident des Frankfurter Parla¬
ments gewesen ist.

München , 6. Aug . Die „ Südd . Presse " erklärt sich ge¬
gen die Tendenzen der schwäbischen Demokratie, die beim Wie¬
ner Schützenfest zu Tage treten , und bekämpft alsdann in
einem länger» Artikel den in der „Augsburg . Post - Ztg.

"
abgedruckten Plan Karl Barth 's zur Errichtung eines süd¬
deutschen Bundes . Ein solcher , sagt das Blatt , sei un¬
möglich , da bei dem Eintritt Oesterreichs in denselben und
der Verschmelzung mit dem Nordbunde die alte Nebenbuhler¬
schaft zwischen Oesterreich und Preußen wieder wachge -
rufen würde und alsdann nochmals blutig ausgekämpft wer¬
den müßte.

München, 6 . Aug . Die „ Corresp. Hoffmann" erklärt
die Mittheilung der „Wes.-Ztg .

"
bezüglich der Verhandlungen

über Bayerns Vorschlag zur Einsetzung einer süddeutschen
Militärkommission nicht für unrichtig , sondern nur für
ungenau .

Kissingen, 6 . Aug .,Morgens . Der Großherzog von
Hessen ist hier eingetroffen und hat Quartier im Hotel

^ „ Sie sprachen von der gewichtigen Empfehlung, mit der er zu Ihnen
> gekommen"

, bemerkte die Prinzessin; „ ist es erlaubt , zu fragen , von
wem sie herrührt ?"

^ „ Madame "
, erwiederte der Maler , „Meister Warmne hat mir selbst,

als er die Abneigung Eurer Hoheit gegen diesen Namen bemerkte, ver¬
boten, ihn Euch zu nennen, da er aber jetzt keinen Anspruch mehr auf
Rücksicht <hat , so gehorche ich ohne Zögern Eurer Hoheit . Er ward
mir von dem Pfalzgrafen selbst zugestellt , um mich einzig und allein
bei diesem Anlasse zu begleiten ; sobald dieser Auftrag vollzogen sei
( so lautet die ihm gegebene Vorschrift ), hat derselbe mit diesem Porträt ,
das- mich eben beschäftigt , zu feinem Herrn zurückzukchren."

Das Schaudern , das die Prinzessin bei diesen Worten kundgab , sprach
deutlich genug ; sie stand hastig auf und entfernte sich mit ihrem Gefolge.

Rubens eilte in seine Wohnung ; die erste Handlung, welche er dabei
vornahm , bestand darin , daß er Meister Warmne vor sich forderte.

Der Dimer , welcher ihm diese Botschaft zu überbringen hatte, kehrte
mit der trotzigen Antwort zurück : „Meister Rubens komme zu miri "

Erzürnt über diese» Verstoß der Höflichkeit , ja sogar des einfachen
Gehorsams , begab sich Rubens, um seinen Gefühlen Luft zu machen ,
sofort in da« Gemach seines Pagen . Ruhig, ja sogar vornehm trotzig
war "

sein Benehmm , und er schlug seine Augen keineswegs vor dm

Zornesblicken seine« Meisters nieder .

„Wie verhält sich das ? Meister Warenne? " fragte der Maler . „Sollte
die Herzogin ihre Anklage gegen Sie mit Recht vorgcbracbt haben?

Ich bitte Sie , wenn es Ihnen irgmd um meiner sowohl als Eurer
Ehre willen möglich ist, machen Sie eine solche Anklage zu Schanden !
Werfen Sie diese Schmach auf die Anklägerin zurück und thun Sie
Ihre Unschuld dar . Wie dem aber auch sei , gestehen Sie wenigsten-
mir die Wahrheit .

"

Der Maler sprach heftig und leidenschaftlich- Vollkommen rnhig und
gefaßt antwortete der Page : „Das will ich !" und legte zugleich den
vermißten Handschuh auf dm Tisch. (Fortsetzung folgt.)



„Kaiser " genommen . Der König von Württemberg
wird erwartet .

Kassel , 5 . Aug . (Fr. I .) Die Kreis stände des Land¬
kreises Kassel hielten gestern ihre erste Sitzung unter dem Vor¬

sitz des Landraths Weyrauch . Die ersten zwei Gegenstände
der Tagesordnung , betreffend die Berathung über Einrichtung
eines Kreisstatuts , die Berathung über Gewährung von
Diäten und Reisekosten an die Vertreter der Gemeinden auf
dem Kreistag , wurden ausgesetzt , weil man erst Erfahrungen
machen wollte . Man schritt sodann zur Wahl von vier Mit¬

gliedern der Kreis -Ersatzkommission und der gleichen Anzahl
von Stellvertretern . Man schritt sodann zur Wahl der Mit¬

glieder der nach Maßgabe des § 7 des Gesetzes vom 27 . Febr .
1850 , betreffend die Unterstützung der bedürftigen Familien
zum Dienst einberufener Reserve- und Landwehr -Mannschaf¬
ten , zu bildenden Unterstützungskommission . Hierauf beschloß
man die Verlegung des Termins zum Aufgang der Hühner¬
jagd auf den 25 . Aug . d . I . , worauf die Sitzung geschlossen
ward .

Koburg , 5. Aug . (Fr. I .) Die Schwurgerichts - Session ,
welche hauptsächlich zur Verhandlung der Anklage gegen den

Rechtsanwalt F . Streit bestimmt ist , wird am 31 . d . M . in

Gotha zusammentreten ; die Dauer der Verhandlung ist auf
8 bis 14 Tage berechnet. — In Gotha fand in den ersten

Tagen dieses Monats unter großer Betheiligung das diesjäh¬
rige westthüringische Gau - Turnfest statt .

Dessau , 2. Aug. Heute früh starb plötzlich der Staats¬
minister a . D ., vr . Sinten is , am Brustkrampf .

Rendsburg , 4 . Aug . Am Sonntag ist von Seiten der
Regierung an den hiesigen Magistrat die Vorfrage ergangen ,
ob Räumlichkeiten vorhanden seien, die es ermöglichten, daß
die Sitzungen der Provinzial stände hier abgehalten

> werden könnten . Die Kollegien hatten gestern eine Sitzung ,
und ist , wie verlautet , eine bejahende Antwort der Regierung
ertheilt worden .

^ Berlin , 5 . Aug . Auswärtige Blätter behaupten :
Aus Anlaß der Lamarmora '

sche
'
n Interpellation seien

zwischen Berlin und Florenz Verhandlungen im Znge , die

aber ohne Betheiligung des in Urlaub gegangenen preußischen
Gesandten , Grafen v . Usedom , geführt würden . Hier wider¬

spricht man dieser Behauptung mit dem Beifügen : Graf
Usedom befinde sich auf seinem Posten in Floren ; und habe in

letzterer Zeit die italienische Hauptstadt gar nicht verlassen. —

Dem Vernehmen nach ist der Korvettenkapitän Werner von
Seiten der Marineverwaltung angewiesen worden , sich nach

Havre zu begeben und die dortige Marineausstellung zu be¬

sichtigen. — Der norwegische Seeleutnant Koren hat die

Erlaubniß erhalten , von den Einrichtungen der Norddeutschen
Bundes -KriegSmarine genaue Kenntniß zu nehmen . Dem¬

selben sollen zu diesem Zweck insbesondere auch die Marine¬

etablissements zugänglich sein. — Durch Zirkularerlaß vom
4 . Aug . hat der Minister des Innern sämmtliche Bezirksregie¬
rungen darauf hingewiesen , daß der Befähigungsnachweis ,
dessen Beibringung nach § 1 desPreßgesetzes den Buch¬
händlern und Buchdruckern für den Betrieb ihres Gewerbes

oblag , in Folge der Bestimmungen des Bundes -Gewerbe-

gesetzes vom 8 . Juli d . I . nicht mehr zu verlangen sei . —

Der Bundesrath des Zollvereins war in seiner letz¬
ten Sitzung noch mit einem Anträge Preußens auf Aende-

rung des Waarenverzeichnisses im Vereinstarif beschäftigt.
Es bandelte sich dabei um die tarifmäßige Klassifizirung eini¬

ger Reisprodukte . Wie verlautet , hat der Bundesrath die
von Preußen beantragte Aeuderung beschlossen . — In neue¬
rer Zeit sind bei Ausführung der Tiefbohrungen in

Seegeberg , Sperenberg , Rehme und Nentershausen regel¬
mäßige Temperaturbeobachtungen im Bohrloch erfolgt . Vor

kurzem ist nun angeordnet , daß auch bei den Tiefbohrungeu
an der Jade solche Beobachtungen stattfinden sollen.

Berlin , 6 . Aug . Die „Zeidler . Korresp.
" meldet , es werde

dem nächsten Landtag eine Vorlage in Betreff der Auf¬
hebung der hannoverschen Geschlechtsvormund¬
schaft gemacht werden . Gleichzeitig dementirt sie das Ge¬
rücht , wonach dem nächsten Zollparlament wieder eine Regie¬
rungsvorlage wegen Erhöhung der Tabakssteuer und
desTabakzolles zugehen solle ; es sei nur eine Steuervor¬
lage beabsichtigt , welche den vorhandenen Bedürfnissen voll¬
ständig abhelfen dürfte .

Oesterreichische Monarchie.
j -j Wie « , 5 . Aug . Dem Vernehmen nach wird die

Pforte an die Mächte des Pariser Vertrags das formelle Er¬
suchen richten , gemeinsam mit ihr in Bukarest die geeigneten
Schritte zu thun , auf daß die rumänische Regierung
gegen einen wiederholten Einbruch bewaffneter Banden von
rumänischem — aus ottomanisches Gebiet diejenige Sicher¬
stellung gewähre , ohne welche sie in gerechter Selbstvertheidi -

gung in der strikten Respektirung der Grenze ihrerseits unter
allen Umständen zu verharren nicht in der Lage sei .

Italien .
Floren » , 5 . Aug . Abgeordnetenkammer . Die

Debatte über die Tabakskonvention hat gestern begon¬
nen . Nach mehreren Rednern , welche sich theilweise für , teil¬
weise gegen die Konvention aussprachen , betrat gegen Ende
der Sitzung Rattazzi die Rednerbühne . In seiner Rede,
welche er erst heute beendet hat , verurtheilte er die Tabakskon¬
vention iu harten Ausdrücken , schilderte sie als eine dem Staat

höchst nachtheilige Maßnahme , und suchte zu beweisen , daß den
Bedürfnissen des Staatsschatzes durch eine neue Ausgabe von
Kirchengüterbonds abgeholfen werden könne.

Frankreich .
* Parts , 6. Aug . Die Kaiserin ist diesen Morgen

um 9 Uhr von Fontainebleau angekommen und hat der
Königin von England , die im englischen Gesandt¬
schaftshotel abgestiegeu war , einen Besuch gemacht. Die
Königin Victoria , welche auch Morgens hier angekommen
war , begab sich bald daraus zu einer Gegenvisite in den

Elysee-Pallast , wo beide Fürstinnen eine lange Zusammen¬
kunft halten . Die Königin reist heute Abend weiter nach
der Schweiz und die Kaiserin kehrt wieder nach Fontaine¬
bleau zurück Lord Stanley und General Fleury haben
sich heute nach der Zusammenkunft der Kaiserin und der

Königin nach Fontainebleau begeben, wo Ersterer auf spe¬
zielle Einladung der Kaiserin bis morgen Abend bleiben
wird , um sodann der Königin in die Schweiz nachzureisen .

Wie die „Presse " erzählt , sollen Hr . March al und noch
ein Individuum bei den gestrigen unruhigen Auftritten in
dem Justizpallaft auf dem St .-Andre -Platz wegen Tragens
von Feuerwaffen verhaftet worden sein und bis zur Stunde

noch sich auf der Polizeipräfektur in Verwahrung befinden.

Die „ Epoque " will wissen, daß der päpstliche Nunzius in

Paris , Msgr . Chigi , im nächsten Konsistorium den Kardi¬

nalshut erhalten wird .
Der „Constitutionnel " geht heute auf eine nähere Erörte¬

rung der Absichten der Regierung bei der Art und Weise der

Emission der neuen Anleihe ein. Die Regierung hat
ihm zufolge dabei besonders im Auge , die Finanzspekulationen
auszuschließen und den kleinen Kapitalen Gelegenheit zu
geben, in ersprießlicher Weise angelegt zu werden .

Wir haben gesagt — bemerkt er — , daß diese Anleihe einen beschei¬
denen Zweck Hab « ; bescheiden und rechtlich sind ihre Bedingungen.
Bescheiden und rechtlich müssen die Subskriptionen sein , mit Hilfe
welcher sie realisirt werden wird , und bescheiden und rechtlich werden
sie sein . Was zu wünschen ist , ist nicht , daß die Milliarden herbei¬
strömen , daß die Spekulation die riesenhaften Manifestationen der

Macht erneuern . Nein , worauf es ankommt , ist, daß die bescheidenen
und rechtlichen Ersparnisse nicht von dem Vorthcil zurückgehalten wer¬
den, den Hr . Magne ihnen hat sichern wollen, und daß die Anleihe ,
wenn sie auch nur drei oder viermal gedeckt würde , es durch redliche
und ernstliche Unterzeichnungen werde.

Der „Moniteur " enthält einen großen Bericht des Unter¬

richtsministers zur Befürwortung der Einführung von Srchul -

und von Erforschungs - Laboratorien ( lsborstoires
ckooseiZoement st <1s reoksrobss) , sowie der Errichtung einer
praktischen Schule für die hoher » Studien .

Das Obergericht von Orleans hat in der Sache Pa re nt

gegen Andre sein Urtheil gefällt . Dasselbe erklärte sich in¬

kompetent in Bezug auf die Klage wegen ungesetzlicherVer¬

haftung und thätlicher Mißhandlung , und sprach außerdem
Andre von der weitern Klage wegen Injurien frei . Parent
hat einen Theil der Kosten zu tragen . Wenn nun eine aber¬

malige Kassation stattfinden wird , so muß der höchste Gerichts¬
hof Frankreichs in eine,r Plenarsitzung die streitige Rechts¬
frage endgiltig entscheiden. — Rente 70 . 27 ^/r , Cred . mob.
250 , iral . Anl . 53 . 10 .

Großbritannien .
* London , 5 . Aug . Ueber den Streit zwischen den me¬

xikanischen Behörden und dem Kapitän des englischen
Kriegsschiffs „ Chanticleer " ist einiges Neue aus ameri¬
kanischen Zeitungen ersichtlich , welche die Korrespondenz des
englischen Offiziers mit dem mexikanischen General Corona
oem Wortlaut nach mittheilen . Ueber den Anfang des gan¬
zen Haders hören wir nur die bereits bekannten Angaben ,
daß der „ Chanticleer

" in der Nähe der mexikanischenKüste in
schwieriger Lage Nothschüsse abgab , daß in Folge dessen ein
Lootse an Bord gegangen sei und das Schiff gerettet habe,
daß ferner der Kapitän sich geweigert , diesem Lootsen die ihm
zustehende Vergütung zu ertheilen , und daß der Hafeneinneh¬
mer in Folge dessen den am Lande befindlichen englischen
Zahlmeister festgenommen und sein Geld mit Beschlag belegt
habe, woraus denn die weiteren Thatsachen hervorgingen .

Die obenerwähnten Briese werfen namentlich Licht auf den
zweiten Akt des Streites , der sich um Beleidigung der
brittischenFlagge dreht . In dem ersten derselben be¬
schwert sich Kapitän Bridges vom „ Chanticleer " bei dem in
Mazatlan kvmmandirenden General Corona , daß, nachdem
der englische Zahlmeister am 16 . Juni 633 Doll , für den
Königl . Dienst am Lande erhoben und dieselben auch züm
Theil verausgabt , seiner Rückkehr an Bord von den Zollbe¬
hörden Hindernisse in den Weg gelegt wurden , obschon er den
Erlaubnißschein , die genannte Summe einzuschiffen, vorwies .
Der Kapitän war mit anwesend , und in seiner Gegenwart
wurde der Zahlmeister in das Zollamt hineingebracht , wo
man ihm eröffnete , er stehe im Verdacht des versuchten
Schmuggels von Edelmetall aus dem Lande , und ihn nöthigte ,
den Rest des zu Dienstzwecken erhobenen Geldes , 368
Doll . , sowie seine eigene Börse abzugeben. Der Kapitän
wurde bei dieser Gelegenheit von einem Beamten insul -
tirt . General Corona erklärte in seiner Antwort , die
Sache gehe ihn nichts an ; man müsse sich an die Landes¬
gerichte wenden , wogegen aber der Kapitän kategorisch erwie-
derte , es sei nicht der Brauch , im Fall eines gegen Beamte
einer Regierung von Beamten eines andern Staates verübten
Raubes und einer Beleidigung vor einem Lokalgerichte zu kla¬

gen , und eS sei deßhalb seine Pflicht , falls die konfiszirte
Summe nicht Tags darauf , am 19 ., um Mittag zurückgestellt
sei, auf weitere Schritte zu denken, um Genugthuung und Er¬
satz zu erhalten . Abermals erklärte der General , er habe mit
der Angelegenheit nichts zu schaffen, worauf der Kapitän in
einem dritten Schreiben über die neue Unbill Klage führte ,
daß man ihn am Lande verhaftet , zum Zollamte abgesührt , an
die Wand gedrückt und in der ungebührlichsten Weise durch-

'
fiAt habe und folgende Forderungen stellte : Zunächst solle

Me Regierung von Mazatlan sich gegen alle Theilhaberschaft
an den Handlungen ihrer Beamten verwahren , dann den
Hauptthäter an Bord des „Chanticleer " bringen und seine
Bestrafung zur Befriedigung des Kapitäns veranlassen und
schließlich die dem Zahlmeister abgenommenen Geldbeträge mit
angemessener Entschuldigung zurückerstatten . Im andern
Fall habe Mazatlan binnen 24 Stunden den Beginn der
Feindseligkeiten zu gewärtigen . Ein neuer Brief des Gene¬
rals Corona enthielt nur eine.Wiederholung der Erklärung ,
er sei für die ganze Angelegenheit nicht verantwortlich und
wurde mit folgendem Ultimatum , datirt 20 . Juni 1868 ,
erwiedert . Von heute Mittag an werde ich den Hasen

Mazatlan blokiren und diejenigen Schiffe , bei welchen es
mir nöthig erscheint, mit Beschlag belegen. Sollte Wider¬
stand geleistet und den gestellten Forderungen in 48
Stunden nicht Folge gegeben werden , so werde ich ferner die¬
jenigen Schritte thun , die mir paffend erscheinen , um die ver¬
übten Beleidigungen zu bestrafen .

" In dcrThat wurde gegen
mexikanische Schiffe die Blokade zur Ausführung gebracht
und als dem amerikanischen Konsulat vom „Chanticleer "

ahü
die Weisung zuging , die amerikanische Flagge über den Häu¬
sern der amerikanischen Bürger aufzuziehen , als die Boote des
„Chanticleer " mit Geschützen fertig zum Kampf das Zollamt
rekognoszirten und ein Bombardement unabwendbar schien
da brach unter der Einwohnerschaft eine gewaltige Aufregung
aus und (wie ein Brief aus Mazatlan sagt) das Volk schwur
sämmtliche Engländer niederzumachen, wenn die Kanonen des
„Chanticleer " ihr Feuer eröffnen sollten.

So lange nicht ein ganz genauer , eingehender Bericht vor¬
liegt , ist es natürlich schwer , die Frage zu entscheiden, in wie^
weit der englische Kapitän zu tadeln war , und die Urtheile
unserer Blätter sind demnach auch nur sehr vorsichtig.

Jefferson Davis nebst Familie ist per Dampfer „Au-
strian " in Liverpool eingetroffen , wo er einstweilen seinen
Aufenthalt nehmen wird .

London , 6. Aug . Die Königin ist gestern Nachmit¬
tag abgereist und wird heute in Paris von der Kaiserin em¬
pfangen werden ; auf morgen ist ihre Ankunft in Luzern an¬
gekündigt. Sie reist als Gräfin v . Kent .

London , 6 . Aug . Die „Times " befürwortet energisch
die Aufhebung der ausländischen Konsulargerichtshöfe , wie
sie in der Türkei und Egypten bestehen. — Die Herzoge
von Edinburg und Cambridge sind in Paris angekom¬
men, Lord Stanley wird ihnen heute Nachfolgen.

Amerika
Nen -Bork , 23 . Juli . Der Senat hat den vom Repra-

sentantenhause angenommenen Antrag behufs Verminde¬
rung der Armee zu einer Friedensstärke von 25,000
Mann verworfen und einen andern an die Stelle gesetzt, dem
zufolge das Heer zunächst auf 30 Regimenter Infanterie , 8
Regimenter Kavallerie und 4 Regimenter Artillerie vermin¬
dert werden und alle Anwerbungen eingestellt werden sollen,
bis die Stärke des Heeres 30,000 Mann beträgt . Die Aus¬
wahl der zu entlassenden Offiziere solle durch eine vom Kriegs¬
minister ernannte Offizierskommission erfolgen, aber erst nach
Beistimmung des Kongresses Giltigkeit erlangen . Die Be¬
stimmung in Betreff der Vertheilung von Springfield - Büchsen
mit Munition an die Gouverneure jedes Staates ist ausge¬
nommen worden . Sie nimmt 1000 Büchsen für jeden Kon¬
greßdistrikt , also eine Bewaffnung von etwa 243,000 Perso¬
nen , in Aussicht und gab daher Anlaß zu einer sehr lebhaften
Debatte . Während von demokratischerSeite angeführt wurde,
es sei dies ein Plan , die Neger in den Südstaaten zu bewaff¬
nen , damit sie die Demokraten von den Wahlplätzen wegtrei¬
ben könnten , verlas ein republikanischer Senator einen offi¬
ziellen Bericht , dem zufolge von 939 in Texas verübten Mord -
thaten nicht weniger denn 881 auf Rechnung der Weißen
kommen ; man müsse daher den Schwarzen die Mittel zur
Nothwehr an die Hand geben. Im Lauf der Debatte wurde
nebenher erwähnt , daß die Regierung augenblicklich 1,490,000
gezogene Büchsen und Karabiner in ihren Arsenalen habe.

Auf Hayti stehen die Sachen noch immer auf dem alten
Fuß . Als neu ist nur zu erwähnen , daß Salnave mehrere
Generale ohne vorherige Untersuchung hat erschließen lassen,
und daß der brittische Geschäftsträger in Port - an - Prince von
Salnave . eine Entschädigung für die brittischen Kriegsschiffen
während der letzten Revolution zugefügten Beschädigungen
verlangt hat .

Baden .
Karlsruhe , 7. Aug. S . Königl. Hoheit der Grvßhcrzog

habe» sich unter dem 15. Juli d. I . gnädigst bewogen gesunden : de»
als Bewerber um die evangelische Pfarrei Thennenbrvnn aufgetretenen,
von der Gemeinde gewählten und präseutirten PastorationSgeistlichc »
Riemer in Meßkirch zum Pfarrer in Thennenbrvnn, den von der
Gemeinde Michelbach aus den drei ihr bezeichnten Bewerbern gewähl¬
ten und präsentirten Pfarrverweser Maximilian Sauer in Flehingen
zum Pfarrer in Michelbach , den von der Gemeinde Ellmendingen aus
den drei ihr bezeichnten Bewerbern gewählten und präsentirten Pfarrer
Friedrich Wilhelm Schmidt in WeiSweil zum Pfarrer in Ellmen¬
dingen zu ernennen .

Karlsruhe , 7. Aug. Nach Erlaß des Großh . Ministeriums de»
Innern vom 13. v. M. an die Großh . Bezirksämter ist die Uebersichl
über die Aufstellung und Genehmigung der Gemeindevoran -
schläge , welche zufolge Erlasse» vom 8. Febr . 1865 bisher jeweils
auf 1 . Okt . eingescndet wurde , künftig auf 15 . Nov. dem Großh.
LandeSkommisfär vorzulegen .

Pforzheim , 6 . Aug . (N. B . Lndes .-Ztg.) Ochsenwirth F. h>",
dessen Wohnhaus neulich gänzlich niederbrannte , ist , der Brand¬
stiftung verdächtig , sofort gefänglich eingezogen worden . Heute ist
der kreisgerichtliche Untersuchungsrichter hier eingctroffen , um die Un¬
tersuchung zu leiten .

Weinheim , 4. Aug. (N. B . L.-Z .) Der hiesige Verschöne¬
rungsverein hat sich unter dem Vorsitze des Hrn. OberamtmannS
Lang und den Vorstehern HH . Hildebrand , Klein, Köhler , Krast und
v . Stengel gebildet , und es darf erwartet werden , daß derselbe für
unsere Stadt recht viele zweckentsprechendeVeranlassungen treffen wird -

A Baden , 7 . Aug. Zwar scheint klassische Musik zu unserer
hohen Saison nicht eben zu paffen , aber das wahrhaft Schöne gefällt
eben stets doch . Dies zeigte sich gestern bei der m,ti nee wusl¬
est « , in welcher die allerdings sehr gelungene Aufführung einer

Beethoveu '
schcn Symphonie ein eben so zahlreiches als aufmerksames

Publikum versammelt hatte . Auch Ihre Königl. Hoheit die Frau
Kronprinzessin von Italien beehrte dieses Konzert mit ihrer Gegen¬
wart und äußerte wiederholt lebhaften Beifall . Es sind diese D

ernste Musik bestimmten Konzerte eine neue dankenswerthe Einrich¬

tung der Administration und finden jeden Donnerstag Nachmittag
von halb 3 bis 4 Uhr im großen Saal des Konversationshause« statt
mit freiem Eintritt für das Gesammtpublikwn.



Nach dem Konzert verweilte die Frau Kronprinzessin von
lien längere Zeit in den neuen Sälen und am Abend sah man

^
ch deren hohen Gemahl in ungezwungener Weise unter dem zahl-

""
' chen Publikum vor dem Konversation-Hause sich bewegen .
Um Entstellungen vorzubeugen, wollen wir erwähnen , daß gestern

Nachmittag auf dem Promenadeplatz ein ärgerlicher Auftritt
» »tfand , indem ein geisteskranker Franzose in Folge eine « plötzlichen
A falls von L »hnsinn ohne irgendwelchen äußeren Anlaß einen vor-
' bergchenden Hrrgast , Grasm S . E . aus Belgien , schwer mißhandelte
und in Gewahrsam gebracht werden mußte .

Die zur Besichtigung der dortigen großartigen neuen Badeanstalt
. Pesth entsandte Kommission hat nunmehr ihren Bericht mit

Lorschlägen für da» hiesige Unternehmen dieser Art erstattet und dürfte
darnach baldigst der Plan für unsere neue Badanstalt festgesetzt

erden. Inzwischen wurde hiefür eine neue , zur Abrundung erfor¬
derliche Erwerbung gemacht , indem das Klvster-PfarrhauS nebst Gar¬

ten um 30,000 fl. angekauft wurde. DaS Frauenkloster erbaut mit
diesem Kapital ein neues Pfarrhaus neben dem Gebäude der Mädchen-

Volksschule und einen neuen Flügel de » Kloster- zur Erweiterung
der Räumlichkeiten seine» Mädchenpcnsionats.

Nippoldsau , 5. Aug. (Sch. M .) Der Höhepunkt der die«-
zbriqen Saison ist wohl nun erreicht , und mit de« Verschwinden

des Dichters , der sich heute dem Neckarstrand zugewendet hat , werden
«ch nach und nach auch die' vielen Kurgäste verlieren, die Wald und
Nm in nie dagewesener Zahl bevölkert haben. Wer diesen Sommer

hier »erbrachte, dem wird er immer in angenehmer Erinnerung bleiben,
-kreiligrath suchte noch vor seinem Scheiden durch sein Talent
einer steinen Künstlertruppe , die durch die fortdauernde herrliche Wit¬
terung sich genöthigt sah , außer dem stehenden Theater ein kleineres
in, Freien zu errichten, das Interesse des Publikum - zuzuwenden. Er
schrieb einen Prolog zu der Einweihung ihrer kleinen Bühne , der von
einer der Schauspielerinnen gesprochen wurde . Ein geistvoller junger
Mann beantwortete denselben , und schöne Hände überreichten dem
Dichter im Namen seiner Verehrerinnen einen Lorbeerkranz, bei wel¬
chen Anlaß da- sehr zahlreiche Publikum ein Lebehoch aus ihn
^ brachte . Die Prinzessin von Nemours und der Prinz von
Alenson ehrten durch ihre Anwesenheit über die Dauer des Pro-
kgs dm Mann, der nach zwanzigjähriger Abwesenheit in seine Hei-
«ath zurückgekehrt ist.

Vom Bodensee , 4. Aug. (B . LdS.-Ztg.) Die gemeinsame
Dmlschrist der badischen , württembergischen und bayrischen Ufergemein-
da, behufs der Herstellung der Boden see - Gürtelbahn am
Michen User von Lindau über Friedrichshasen mit Anschluß an die
badischeBahn ist im verwichenen Monat den Regierungen von Baden ,
Mttemberg und Bayern überreicht worden. Da sämmtliche bethei -
tzte Gemeinden dieselbe unterschrieben, ist sie so allgemein als möglich
mit Schonung aller einzelnen Gemeindeinteressen gehalten. Jndeß ist
«an den badischen Ufergemeinden diese gemeinsame Eingabe noch von
nw «eiteren , die besonder » Wünsche und Bedürfnisse der betreffenden
Orte hervorhebenden Denkschrift begleitet.

vermischte Nachrichten .
- Karlsruhe , 6. Aug . Der „ Bad . Ldsztg. " zufolge wird sich

die Musik de- Großh . Leibgrenadier - Regiments morgen Nacht
m Paradeuniform nach Elberfeld begeben , wohin sie in Folge
ihres schönen Erfolge- in Paris auf 6 Tage zu musikalischen Auffüh¬
rungen berufen ist .

- Frankfurt , 6. Aug. Heute fand vor der Strafkammer die
Verhandlung dreier Preßprozesse gegen die „FrankfurterZeitung"
Katt. Die Verkündigung der Urtheile ward aus 8 Tage auögesetzt .

- Bonn , 3. Aug. ( N. A. Z.) Das schon erwähnte Gartenfest
im Kley'schen Garten erreichte seinen Gipfel durch die Ankunft des
Kronprinzen , welche gegen 8?/, Uhr erfolgte. Mit herzgewinnen¬
der Freundlichkeit erwiederte er den enthusiastischen Empfang . Die
Hemüthlichkeit , welche sofort in der Unterhaltung Platz griff, charak-
ler sire ich am besten durch ein Beispiel. Der Kronprinz fragte einen
der»Anwesenden, ob er auch in Bonn studirt habe . „Ja wohl , Kön.
Hoheit." . Wann ?" Der Gefragte nannte die betreffenden Jahre .
.Zu welchem Korps haben Sie gehört ?" , Kön . Hoheit, ich war
tameel. " (Nichtverbindnngsstudent.) „Ja , sehen Sie — sagte hierauf
derKronprinz lachend — da» bin ich auch gewesen ; ich habe nur nicht
mil der Sprache Herausrücken wollen.

" De» Toast auf den Kron-
dmizen erwiederte dieser mit folgendem Toast auf die Stadt Bonn :
,3ch leere dieses Glas auf das Wohl der Stadt Bonn . Niemals
»erde ich meinen Aufenthalt in der Stadt Bonn , wo ich mich vorbe-
nitele zum Dienst für das Vaterland , vergessen, niemals meinen Ab¬
schiedaus dieser Stadt, von wo au» ich zuerst in die öffentliche Thä-
dgkeit eintrat. Die Stadt Bonn , sie lebe hoch ! " Die Versammlung
simmte begeistert ein .

'" Düsseldorf , 6. Aug. Nach einer Mittheilung de» „New-
ßork Herald " ist der Maler Emanuel Leutze am 18. Juli zu Wa¬
shington plötzlich am Gehirnschlag gestorben . Leutze, bekanntlich einer
der besten Meister, welche aus der Düsseldorfer Schule bervorgegangen
s"d , war seit einer Reihe von Jahren mit der Leitung großartiger
Monumentaler Malereien im Kapitol von Washington beschäftigt,
veiche nach seinen Entwürfen ausgeführt werden. Sein Adoptiv -Va -
kland Nordamerika erleidet durch seinen Tod einen unersetzlichen Ver-
^ Die DüsseldorferKünstlerschaft verliert in ihm einen ihrer besten^ nnssen. Leutze war am 24. Mai 1816 in Gmünd , (Württemberg )^ nen , kam jedoch schon früh mit seinen Eltern nach Nordamerika
^ erhielt in Philadelphia seine Erziehung .

" Die „Blätter für Rechtspflege in Thüringen " enthalten in der"uesten Nummer einen Rechtsfall über „fahrlässige Tödtung durch
chinenhaltigeS Schweinefleisch " . Ein für den Haus-

geschlachtetes Schwein war gegen die bestehende Verordnung
mikroskopisch untersucht worden ; als verschiedene Personen , welche°HeS Fleisch von diesem Schwein genossen hatten , erkrankten , und

^ kräftige junge Männer sogar unter den Symptomen der Trichi-
si starben, ward eine Untersuchung eingeleitet, da» Schwein in hohem
vH lrichinenhaltig befunden und auch an den beiden Leichen eine

7^ äahl von Trichinen nachgewiese». Da der Eigenthümer sowohl
der Metzger die mikroskopische Untersuchung aus Nachlässigkeit und

» ^ chkigkeit unterlassen hatten , wurden beide der Tödtung aus
hrlässigkeit für schuldig erklärt und jener zu zweimonatlicher, dieser
»lennonatlicher Gefängnißstrafe, auch jeder in Ke Hälfte der Kosten
Strafverfahrens verunheilt .

Wien , 4 . Aug. (Schützenfest .) Gestern eröffnet« die^ Banketredner Hr . Neuwirth aus Wien. Er äußerte sich
über den Mayer ' schen Vorschlag eines Südbundes und

über die Stellung Oesterreichs zu diesem Projekt . „ Man schweißt dm
Norddeutschen Reichstag in diesem Programm zusammen mit dem süd¬
deutschen Reichstag , der faktisch und praktisch noch gar nicht eristirt ,
und mit dem österreichischen Reichsrathe, der in diesem Augenblick , bei
Gott, schwere Sorgen hat , und der obendrein hervorgegangen ist au»
einem vierfachen Wahlsiebe , entbehrend der demokratischen Basis .
Diese parlamentarische Dreieinigkeit ist proble¬
matisch , sie ist unfaßbar , wie für viele Leute heute die dog¬
matische Dreieinigkeit unfaßbar ist. Und was soll aus dieser Zusam -
menschweißung dreier Reichstage hervorgehen ? Eine Delegation !
Da« Wort klingt österreichischen Ohren gar nicht fremd. Wir in
Oesterreich haben eine Delegation , und sagen wir dazu, leider ! Denn
die Delegation, die wir haben, ist keine Volksvertretung , und eine De¬
legation kann nie eine wahre Volksvertretung sein . Bedenken Sie,
meine Herren , in dem Reichsrathe , der seine Delegirten schicken
soll , um Deutschland neu zu schaffen , sitzen auch Czechen , Po¬
len, Slovenen ! Darum möchte ich unseren süddeutschen Brüdern,
denen unser Herz dankerfüllt und sympathisch entgegenschlägt , den brü¬
derlichen Vorschlag zur Güte machen : Laßt uns zunächst unser inneres
Nekonstruktionswerk in Oesterreich ausführcn . Unsere Freiheit ist erst
sieben Monate alt , und der Säugling kann noch nicht einmal Zähne
zeigen . Wir Oesterreicher laboriren an 4 Fragen , — der Finanzfrage ,
der religiösen, der nationalen und der sozialen Frage." Indem Neu -
wirth Jedem seine eigene Aufgabe zuweist, schließt er mit dem Toast
nicht aus das „ wiederherzustcllende " Vaterland , sondern auf das in
unserm Bewußtsein lebende Vaterland, dem unser Sinnen und Denken
angehört , aus das Vaterland , welches das Ausland , welches der galli¬
sche Hahn und der nordische Bär, wenn sie einmal sich versucht fühlen
sollten , die Krallen oder Tatzen nach einem Flecke deutscher Erde aus¬
zustrecken, in Waffen einig finden sollen , von Nord bis Süd , von Ost
bis West . — Sodann hieltenH of la cher auS dem Zillerthal , Justizrath
Sterzing aus Gotha , und Styger au« Schwyz zum Herzen gehende
Abschiedsreden .

— Wien , 5. Aug. Die Behörde verbot ein vom Wiener Arbei¬
terverein hieher einbeniscnes allgemeines Arbeiter-Verbrüderungsfest .
Belgische und schweizerische Zuzüge waren schon angekündigt.

* Wien , 5. Aug. Die famose „ Volksversammlung " vom
letzten Sonntag im Sperl-Saal wirbelt nachgerade noch so viel Staub
auf, daß wir noch einmal auf dieselbe zurückkommen zu müssen glau¬
ben , um unsere srühern Mittheilungen zu ergänzen. Es war ein
Kampf oder vielmehr ein Handgemenge nicht etwa zwischen Nord - und
Süddeutschland , Klein- und Großdeulsch , Freiheit und Reaktion , son¬
dern zwischen süddeutscher politischer Demokratie und Las¬
sa Ile ' schein Sozialismus ; letztere war" vertreten durch eine über¬
wiegende Masse von wohldisziplinirlen Arbeitern, die jeweils auf den
Wink ihrer Führer Beifall und Widerspruch durch einstimmigen Zuruf
— nein , wahrhaft frenetisches Geheul an den Tag legten. Solchen
elementaren Kräften war selbst die Raffinerie der süd - und mittel¬
deutschen Demokratie nicht gewachsen .

Schon die Eröffnungsansprache des unter dem furchtbarsten Lärm
schließlich „mit Akklamation" zum Vorsitzenden erwählten Präsi¬
denten des Zentralkomitee's, vr . Kopp , der erklärte : das Präsidium
werde allerdings die Redefreiheit nicht antasten, aber jede preußen¬
feindliche Demonstration — „denn es gibt in Wien keine preußenfeind¬
liche Partei" — hintanzuhalten wissen, wurde mit „ Oho " ausgenom¬
men , und fast jeder einzelne Redner, kortiter in inollo , warf einen
neuen Brand in die feuergefährlich konstruirteVersammlung . Professor
Richter aus Wien denunzirte als die Mittel , mit welchen Oester¬
reich aus Deutschland hinausgeworfen worden, den „ Bundesbruch "
und den „Verrath " . (Bravo ! und Widerspruch.) „Man hat Italien
den Weg nach Wien gezeigt . (Stürmischer Beifall.) Das Meer , das
unser Lebenselement ist — man hat gesagt , nehmt'» euch mit Triest.
(Beifall und Zischen , entsetzlicher Lärm ; der Redner kann erst nach
einer langen Pause fortfahren.) Sie werden das Jnsurgentenkorps
des Generals Klapka nicht läugnen . " Als „Werber für den süddeut¬
schen Bund"

, den parlamentarisch-militärischen Südbund, trat Karl
Mayer aus Stuttgart auf , um insonderheit den „Zollparlaments -
Köder" , den „ Gelderpressungs-Vertrag für den preußischen Militaris¬
mus" zu verurtheilen und Krieg bis auf 's Messer dem gegenwärtigen
südbundsunfreundlichen (württembergischen) . Ministerium zu erklären.
Ihm folgte der Hesse Trabert . Er protestirte dagegen , die Einigung
Deutschlands zu versuchen „unter den Fittigen jenes Vogels, den die
Hannoveraner Kukuk nennen"

; er wollte verurtheilt wissen „dieses ver¬
fluchte Prinzip der Annexion , welches die Hohenzollernanerkennen" ; er
glaubte konstatiren zu sollen , daß das Volk in den annektirten Ländern zu
einem „ willenlosen Helotenthum" herabgedrückt , und daß Zustände ge¬
schaffen worden, unter welchen speziell Kurhessen sich bereits „sogar" nach dem
Kurfürsten zurücksehne. Nicht weniger erregt sprach Frese . Er suchte
nachzuweisen , daß Oesterreich der „Bismärckerei" auf allen feinen
Wegen begegne , daß es „sie spüre in seinem innersten Leben , an der
Unterstützung, welche die Czechen, welche die „ Schwarzen" bei Preußen
finden , daß er sie schwarz auf weiß lese in dem „schändlichen Schrift¬
stück , welches die Usedom ' sche Note heißt" , und mahnte endlich zur
rechtzeitigen That , denn „ die erste Stunde der Verpreußung Süd¬
deutschlands ist zugleich die letzte Stunde der bürgerlichen Freiheit in
Oesterreich ; der übermächtig gewordene Nachbar wird cs sich nicht ge¬
fallen lassen , daß in Wien Bürgerstaat gespielt werde , wenn bei ihm
der militärische Absolutismus herrscht."

Bis hieher war die Debatte eine politische gewesen, jetzt aber hielten
es die Führer der Arbeiter für angezeigt , die soziale Frage aufzu¬
werfen.

Angerstein (von Berlin ) plaidirt für das Programm Jacoby'S ,
weil in dasselbe die Sätze : Theilnahme Aller am Wohlstand ,
gleichmäßige Vertheilung der Güter , ausgenommen seien .
Stimmt ihr mit uns überein, so könnt ihr Alles von uns haben, auch
unser Blut. (Furchtbarer Jubel.) Pfeiffer : „Die soziale Arbeiter¬
bewegung, die durch Europa geht wie ein Brand (Unruhe ) und Alles
auSbrcnnt , was schlecht und schadhaft ist , wird Alles verbrennen , was
Diplomatie heißt." (Stürmische Unterbrechung.) Präsident : Ich
bitte , sich in den Schranken der Mäßigung zu halten. Pfeiffer :
Ich halte mich in denselben . Meine Herren ! Ich bin ein Euro¬
päer , kein Deutscher , ich kenne keinen Nord bund ,
keinen Südbund . (Schlußrufe und Beifall. ) Zur Lösung der
sozialen Frage bedürfen wir der Freiheit. Die Freiheit ! Das ist der
Gedanke der deutschen Nation und auch unserer. Der Haß gegen
da- Unrecht ist unser Gebet. (Schluß ! Schluß !) Wir wollen nicht
Deutsche allein sein , sondern deutsche Freie. Es gibt keine Nationa¬
lität. Die Sprache wird nicht geboren , sondern erzogen ; es gibt nur
Menschen .

Brüshaver (aus Norddeutschland ) sordert die Arbeiter auf , sich

zu entfernen . Arbeiter , ich frage euch . . . (minutmlange stürmische
Unterbrechung) . Präsident : Es ist hier eine Volksversamm.
lung ; ich gestatte Ihnen nicht, mit der Anrede „ Arbeiter" sich an die
Versammlung zu wenden. Brüshaver (zur Versammlung) : Wenn
ich „ Arbeiter " zu Ihnen sagte (neue Unterbrechung) ; Rufe : Wir sind
Bürger! . . . Brüshaver : Wenn hier Bürger sind , so ersuche ich
die Arbeiter , sich zu entfernen. (Stürmische Oho und Beifall .)Groß erwartet weder von dem Nord - noch von dem Südbunde ein
Heil ; sie sind sämmtlich Herde der Reaktion , wie es Oesterreich ge¬
wesen wäre , wenn cs 1866 gesiegt hätte . (Beifall.) So lange der
Cäsarismns herrsche , sei die Abschaffung der stehenden Heere Trugge-
spinnst. (Beifall . ) Es gebe nur einen Weg der Einheit und der
Freiheit : durch die Sozialdemokratie . Diese bedeute die Einheitder Völker, den Frieden. Man müsse daher die Resolution der Arbei¬ter annehmen . (Beifall .) Masaidek : Der Südbund sei da« Her¬
aufbeschwören der Kleinstaaterei. So werde man die Einheit nicht
schaffen . Wie denn ? Das wisse er nicht . Er werde sie übrigens aus
jeder Hand nehmen — sogar aus der des Teufels . (Ruf - Bis¬
marck ! Lärm .)

Kollatschek sucht die brandenden Wogen zu besänftigen und
empfiehlt seinen Antrag auf Niedersetzung eines Ausschusses , der in
ganz Oesterreich alle volksthümlichen Elemente unter sich und dann
im weiteren Verfolg mit der gesammten Demokratie verbinden solle.(Rauschender, langandauernder Beifall .)

Karl Mayer erklärt , er könne , obwohl der Führer seiner Partei,ohne deren Zustimmung die Arbeiter-Resolution nicht acceptiren . „Wir
sind nicht gekommen , um ein vortheilhafteS Geschäft abzuschließen ,
sondern um mit der Wiener deutschen Demokratie, ebenso wie die
Volkspartei ein Glied der allgemeinen demokratischen Partei (stürmi¬
scher Beifall ) , uns zu vereinigen. Wir wollen nicht , daß Sie die
Resolution unterschreiben, damit wir wie ein Schütze seinen Becher
einen Gewinn nach Haus bringen. Ob Sie annehmen oder nicht, ich
denke , wir haben unser Ziel erreicht , wir habe» eine gut- Saat in
Ihr Herz gesäet . (Jubelnder Beifall .) Aber , meine Herren , schaffenSie etwa» , damit Sie etwas heimbringen , nicht wir ( Beifall) ;
treten Sie zusammen , organisiren Sie sich , greifen Sie , da Sie e«
können , in die Speichen de» Rades , das Sie zuerst zermalmen wird ,wenn Sie sich Ihren stets wachenden Feinden nicht organisirt ent¬
gegenstellen. (Stürmischer Beifall .)

Wir geben nur einige Proben aus diesem politischen Herensabath, wo
die wildesten und wirrsten Leidenschaften ihr tolles Spiel trieben. WaS
die Abstimmung anbclangt , so kann man sich kurz dahin fassen :
Angenommen wurde die Verurtheilung der Ausstoßung Oesterreichs
aus Deutschland und .einer anderen Lösung der deutschen Frage als im
Wege der freien Selbstbestimmung aller deutschen Stamme . Ver¬
worfen aber wurde das Programm der „deutschen Volkspartei" , d . h.
die Trias Nordbund, Südbund und Oesterreich . Dagegen der An¬
schluß an die Bestrebungen der „ europäischen Sozialdemokratie" de-
kretirt .

— Bei den jüngsten Ausgrabungen in Pompeji hat man in
einem Hause zwei Wandgemälde gefunden , welche man für Porträt»
hält . Es sind die Bilder eines Mannes in senatorischcr Toga und
einer Frau , welche Griffel und Schreibtafel hält , als dachte sie eben
nach über DaS , was sie schreiben will. ES ist das erste Mal , daß
man dergleichen porträtartige Bilder gefunden hat.

— London , 3 . Aug. Die erste Aufführung von DiSraeli ' S (vor
3 Decennien geschriebener ) Tragödie „Count Alarcos" war eine so
verfehlte, daß man bereits geneigt ist, zu glauben, man habe es mit
einer politischen Finte zu thun, die darauf Hinziele, DiSraeli bei den
Wählern in Diskredit zu bringen. Da« Stück ging in bedeutend zu¬
gestutzter und verstümmelter Gestalt über die Bühne, und nachdem der
Vorhang gefallen war , wurde » vielfache ironische Rufe nach dem
Autor vernehmlich.

— London , 6 . Aug . Das atlantische Kabel ist an der¬
selben Stelle, wie früher , beschädigt.

— Bei Clermont im Oise- Departement hat man jetzt die Funda¬
mente einer Brücke aufgefundcn , die Cäsar dort über die Sümpfe
hatte schlagen lassen , um die Bellovaker in ihrem Lager zu überfallen.
Man hatte sich bisher vielfach über die Oertlichkeit , wo diese Vorfälle
stattgefunden , gestritten.

Karlsruhe , 7. Aug . (Schwurgericht .) In der Anklage¬
sache gegen Friedrich Nagel von Mühlburg , den bekannten Dieb,
welcher über ein Jahr lang durch seine nächtlichen Raubzüge die Be¬
wohner des südwestlichen Stadttheils geängstigt batte , wurde gestern
Abend 10 Uhr das Urtheil verkündet. Dasselbe lautet auf 10 Jahre
Zuchthaus . Auf das Einzelne werden wir zurückkommen.

Marktpreise .
Ergebniß des am 1 . und 4. August 1868 zu Villingen

abgehaltenen Getreidemarktes .
Getreide - Verkauf . Ganze Ver- Preis Aufschlag Abschlag
gattung . Ztnr . kausssumme. per Ztnr. per Ztnr. per Ztnr.

Kernen 712 0,332 fl 05 kr. 7 fl . 29 kr . - fl. — kr. - fl. 8 kr.
Roggen 21 113 fl . 9 kr . 5 fl . 23 kr . - fl. - kr. - fl. 16 kr.
Gerste — fl. — kr. — fl. — kr. - fl . - kr . — fl. — kr .
Bohnen 1 6 fl. - kr . 6 fl . - kr . - fl . - kr . - fl. 20 kr.
Erbsen — — fl. — kr. — fl . — kr. — fl. — kr. — fl. — kr.
Mischelfrucht 17 85 fl. 12 kr. 5 fl. Ikr . - fl . 2 kr. - fl . — kr.
Wicken — — fl . — kr. - fl. - kr . — fl. - kr. - fl . - kr.

ber 138 731 fl . 54kr. 5fl . 18kr . - fl . Ikr . - fl. — kr .
sparsette — — fl. — kr. — fl. - kr. - fl. - kr . — fl. — kr.

Frankfurt , 7. Aug. , 2 Uhr 40 Mn . Nachm . Ocsterr . Kredit¬
aktien 223 , StaatSbahn-Aktien 259 , National 54 , Steuerfreie 52^ ,1860r Loose 75^/x, Oesterr . Valuta 104Vs , 4proz. bad . Loose KX?/«,Amerikaner 74Vs , Gold — .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

6. Aug. Barometer .
Ther¬
mo- Wind. Himmel. Witterung.

Morgens7 Uhr 27 " 9,16" ' meter.
-s- 16,5 S .W . stark bew. trüb, mild

Mittags 2 . . 8,73 " ' -s- 22,0 1 schw. , Sonnensch . , warm
Nachts 9 . . 8,95 '" 4- 18,5 . » heiter , mild

Verantwortlicher Redakteur :
vr . A Herm- Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Sonntag 9 . Aug . 3 . Eluartal . 76 . Abonnementsvor¬

stellung . Der Verschwender , Zaubermährchen mit Musik
und Tanz in 3 Akten , von Ferdinand Raimund . Musik von
Conradin Kreutzer . Anfang 6 Uhr . Ende '/,10 Uhr.



Z . n . 639 . Karlsruhe . !
Freunden und Bekannten ge-
ben wir die Nachricht , daß un -

>ser geliebter Vater und Groß¬
vater , Karl Barth old , nach !

! längerem Leiden heute Nachmittag 2 ,
^ Uhr verschieden ist

Wir bitten um stille Theilnahme .
Karlsruhe , den 7 . August 1868 .

Die Hinterbliebenen .

Z .n . 634 . Baden . Derns
> Allmächtigen hat es gefallen, ,
unfern lieben Gatten , Vater und !

^ Schwiegervater ,
Josef Bertrand Kiehl ,

/ Gastwirth zur Rose dahier , heute früh ,
» halb 1 Uhr in ein besseres Jenseitss
/ abzurufen .

Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
Baden , den 6 . August 1868 .

Z .n .625 . In der Buchhandlung von I . Bensheimer
m Mannheim ist so eben erschienen und durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen :

Der Felddienst
und

- Le Fel - - ienst Hebungen
nach

dem königl. preußischen System
von

einem süddeutschen Offizier .
Mit 3 Plänen . Preis : 36 kr . rh . — 10 sgr.

Dieser Leitfaden , die Arbeit eines hochstehenden ,
schon durch frühere militärische Arbeiten rühmlichst be¬
kannten badischen Offiziers , hat zunächst den Zweck
dem süddeutschen Offizier als Ergänzung zum preuß.
Felddienstreglement zu dienen. Da jedoch auch in
Preußen bis jetzt kein vollständig ausgearbeitetes Re¬
glement für den Felddienst und Felddienstübungen
tristixt , so dürfte dies Werkchen selbst für den preuß .
Offizier von Interesse sein._

krükunA
/.um eMIiriM» WUlLrüieiibt.

Dos lotornLtiollLl-InLtitllt bereitet junge beute
vor , vvelcbe im Mrr 1889 sie Prüfung bestellen
vollen . Von slobsu in äer Anstalt vorbereiteten
Lxamiosmien baden Milk clie letzte Prüfung mit
Lrkvig bestenäen. — Käberes bei sein Vorslsnä
inünwdsrl , cker franco Sllk alle äsrsuk berügiicben
kragen antvo rtet . _ 2 .N. 116 .

Wissenschaftliche PU-nngsaustalt
bei Ludwigsburg.

Die öffentliche Prüfung , mit welcher der Schulkurs
1867/8 schließt , findet am 1 . September statt , und
werden Eltern und Angehörige unserer Zöglinge , so
wie andere Freunde der Anstalt zu derselbenhöflichst
eingeladen. Die Ferien dauern bis zum 60. Sept .,
an welchem Tag zugleich die Prüfung und Einreihung
neu eintrrtender Zöglinge stattfindet. Der Eintritt
solcher geschieht daher am zweckmäßigsten am 29 . Sept .
Der neue Kursus beginnt mit dem 1 . Oktober. Pro¬
spekte und die gedruckte Beschreibungder Anstalt stehen
zu Diensten.

Z^l.592. W . Paulus .
Z .n.631. arlsruhe .

» st » st st st st st
Interessant für Herren ! !

Photographien lieblicher Frauengestalten in reizendster Gruppirung auf 25 Blatt , worunter die pikante¬

sten Tableaux, in eleganter Enveloppe verklebt , für nur 7 Fr . 50 C. zu beziehen durch die konzesfionirteKunst-

handlung von » . Levy in Frankfurt a . M ., Stiftstr ._
Z n -622.

z„« IM - NiMM en.
- Wv

Rheinsoolbad und Gasthof zurKrone.
Eröffnung am 1 . Mai.

Prospekrus werden gratis und franco zugesandt. Der Eigenthümer :
Fvs » VletsvIiF .

»orgons.

Z .l.84. yanlvllrg - Äulerikamjlye Packrtfahrt - Actien - Gcjcllschaft .

Directe Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg uud New - Aork
Southampton anlaufend , vermittelst der Post-Dampfschiffe

Hammonia , Mittwoch, 12 . « ug. . k Holsatia , Mittwoch, 2 . Sept . l

Germania , do . 19 . Aug . I vimbria , do . 9 . Sept . l

Memannia , do . 26 . « ug. Mrgsn « . I Westphalia , do . 16 . Sept . j
" Borussia , Sonnabend , 29 . Aug . ) I

AMP- Die mit ^ bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. "MI

Passagepreise r Erste Kajüte Pr . Err . Thlr . 18ä » »zweite Kajüte Pr . Erl . tTdlr .
Zwischendeck Pr . Err . Thlr « ÜV

Vom 19 . Augnsi inclusive an wird der Zwischendeckspreis auf Pr . Crt . Thlr . ttä erhöht.

Fracht Psv . Lr . 2. — pr . 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 V» Primage , für »rd . Güter nach Uebereinkunft.

Briefporto von und nach den Verein . Staaten 4 Sgr . Briefe zu bezeichnen „ per Hamburger Dampfschiff" ,

und zwischen Hamburg und NeM Orleans ,
auf der Ausreise Havre und Havana , auf der Rückreise Havana und Southampton anlaufend ,

Saxonia . . . . . . 1. Oktober , s Saxonia . 31. Dezember,
Bavaria . 1. November , I Bavaria . 1 . Febrnar 1869 »
Teutonia . 1. Dezember, I Teutonia . 1. März

Pafsagepreise : Erste Kajüte Pr . Crt . Thlr . SVO , Zweite Kajüte Pr . Crt . Thlr . ISO , Zwischendeck
Pr . Crt . Thlr . SS .

Kracht Pfd . St . s . LO per ton von 40 Hamb . Kubikfuß mit 15 Vo Primage .

Näheres bei dem Schiffsmakler Äugust Botte « , Wm . Miüer 's Nachfolger , Hamburg ,

und den bevollmächtigten Agenten Walther öf v . Ikeckow , Mich . Wirsching ,

Rabus Lf Stoll und I M . Bielefeld in Mannheim .
findet dauernde Arbeit

^ in der Porzellanosen-
sabrik von CH . Müllers Landau (Pfalz ) . Z .n .565.
10 fensetzer

Lul ^ Sn
u . s. w . nach vorzüglichemSysteme . Z .k.81.

Maschinenfabrik I . H. Reinhardt in Mannheim .

Z . n . 530.
Rastatt .

Rothenfels bei

Kaufgesuch .
Im oberen Theile Badens ( jedoch auch im Neckar -

thale) wird ein herrschaftliches Landgut , bestehend aus :
Wohnhaus , Oekonomiegebäuden , Garten und circa
100 Morgen Land oder darüber , zu kaufen gesucht.
Offerten beliebe man zu adressiren an : tt . >t . 100
in kotdeufels bei ksststt ._

'
_

fl 700 » und 1SOO L
genschaften mit hinreichendem Verlag auszuleihen .
Näheres bei Kommissionär K. Frevele in Bade »,
Marktplatz 10. Z .n .617.

Unterzeichnetermacht den geehrten Schü¬
tzenfreunden die ergebenste Anzeige , daß er die Werk-

stätte des Herrn Pf aff in Karlsruhe übernommen
hat. Für solide und gute Arbeit werde ich stets besorgt
sein . Zugleich empfehle ich meinen Vvrrath von Stutzen
und Jagdflinten von hinten zu laden.

Friedrich Wiggenhauser ,
Büchsenmacher, Zähringerstraßc Nr . 9.

A.n.638 Karlsruhe .
Wohnrmgs - Vermiethung .

Wegen Abreise ist eine große
herrschaftliche Wohnung mit Gar¬
ten , GaS - und Wasserleitung « . s. w.
sofort oder 23 . Oktober zu vermie -
then : KriegsstraßeLR , zweiteEtage
Zu sehen täglichMorgens von 8 —12
und Nachmittags von 2 bis S Uhr .

Vortheilhaste Os
Eine im Großherzog -

f thum Baden erschei¬
nende Zeitung ( nicht politisch ) ,
die sich einer bedeutenden Auflage
erfreut , durch Annoncen ein reiches
Erträgniß hat , und deren Erschei¬
nen an keinen bestimmten Ort in
Baden gebunden ist , ist alsbald
unter billigen Bedingungen zu ver¬
kaufen . Näheres sud CIZvltkov
AI . jU. SL <t durch die Herren
Mkaerssrruksi « in

« . M . Z n b i

Zu verknusenr
Weingrüne Fässer von 1'/, , 2,

klO/2 , 3 und 4 Ohm Maßgehalt , 5
Herbstbütten und eine Kelter mit

eiserner Spindel . Näheres bei der Expedition dieses
Blattes . _ _ Z n .636.

Z .m.741 . Mannheim .

_ Hausversteigerung.
In Folge richterlicher Verfügung wird das dem

Kaufmann Johann Melchior Siebeneck dahier eigen-
thümliche , dahier im Stadtquadrat l.it . 1 3 Nr . 1 in
der Schifferstraße Nr . 18 gelegene Gebäude auf dem
Rath Haufe dahier am

Freitag den 11 . September d. I . ,
Mittags 2 Uhr ,

öffentlich zu Eigenthum versteigert werden , wobei der
Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis von
10,000 fl . oder auch mehr erreicht wird .

Die Steigeruiigsbcdingungen können zu jeder Zeit
bei mir eingesehen werden.

Mannheim , den 6. August 1868.

_
Notar Issel .

Z .n .626. Mingolsheim ,
Amts Bruchsal.

Iagdverpachtung.
Montag den17 . August

, d . I ., Nachmittags 3 Uhr ,
— wird auf hiesigem Rathhause

die Jagd auf hiesiger Gemarkung pro 2. Februar 1869
bis 1875 öffentlich verpachtet ; wozu die Pachtliebha¬
ber eingeladcn werden. »

Mingolsheim , den 5. August 1863.
Das Bürgermeisteramt .

Rudolf .
vät. Dämmert , Rathschr.

J .m .745 . Nr . 10,419 . Donaueschingen . (Li - j
qu iderkenntniß . )

In Sachen
Abraham Maier Weil von Gailingen I

gegen
Agalhvn Amann von Aufm ,

wegen Forderung von 100 fl. nebst i
5 Proz . Zins vom 8 . Juli 1868 , -
herrührend aus Darleihen .
Beschluß .

1) Da der beklagte Theil dem bedingten Zahlungs¬
befehl vom 13. Juli 18p8 , Nr . 9044 , welcher ihm nach !
Beurkundung des Gerichtsbolen am 15. Juli 1868
zugestellt wurde, weder Folge geleistet , noch innerhalb
der gesetzlichen Frist von 14 Tagm die gerichtliche Ver¬

handlung der Sache verlangt hat , wird auf klägerisches
Anrufen die eingeklagre Forderung im Betrage von
100 fl . nebst Zinsen zu 5 Proz . vom 8 . Juli 1868 für
zugestanden erklärt, und dem beklagten Theile , unter

Verfällung desselben in die Kosten, aufgegeben, diese

Forderung binnen 21 Tagen bei Vermeidung der
Hilfsvollstreckung zu bezahlen.

2) Dies wird , kläg . Anträge zufolge , dem an unbe¬
kannten Orten abwesendenBeklagten in diesem Wege
verkündet.

Donaueschingen, den 3. August 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

W 0 I f i n g e r.
Z .m .749 . Nr . 11,922 . Bruchsal . (Bekannt¬

machung . ) Aron Goldschmidt von Obergrom-
. bach wurde auf Grund bleibender Gemüthsschwäche

entmündigt und ihm ein Vormund in der Person des
Handelsmanns Falk von Obergrombach bestellt .

Bruchsal, den 26 . Juli 1868.
Großh . bad. Aiütsgericht.

S t a i g e r .
Z .m .746 . Nr . 11,542 . Bruchsal . ( Auffor¬

derung . ) Der Bürger Balthasar Trautwein
von Heidelsheim ist im Jahr 1853 nach Amerika ge¬
reist und hat seit 14 Jahren keine Nachricht mehr von
seinem Leben gegeben .

Derselbe wird aufgefordert.
innerhalb Jahresfrist

Nachrichtvon seinem dermaligen Aufenthaltsort zu ge¬
ben , widrigenfalls er nach dem Anträge seiner Ehefrau
und seiner Kinder für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen seinen nächsten Verwandten in fürsorglichen
Besitz gegeben würde.

Bruchsal, den 31 . Juli 1868 .
Großh. bad. Amtsgericht.

S t a i g e r .

' Zun .748. Nr . 11,925 . Bruchsal , ( » uff, ,
derung .) Nachdem die gesetzlichen Erben des dahî
verstorbenen Assistenten Gustav Henkes auf desik,
Erbschaft verzichtet hatten , hat solche dessen Winw,
Margaretha Fuchs übernommen , und zugleich uw
Einweisung in deren Besitz und Gewähr gebeten .

Etwaige Einsprachen gegm diese« Gesuch find
innerhalb 4 Wochen

dahier vorzubringen , widrigenfalls - Demselben em,
sprachen werden soll. -

Bruchsal, den 26. Juli 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

S t a i g e r.
Z .m.744. Karlsruhe . (Bekanntmachung .;

Die Wittwe des Landwirths Karl Gierich , MagA
lena, geb. Erb , von Hagsfeld hat um Einweisung j»
den Besitz und die Gewähr des Nachlasse « ihres
mannes gebeten . Diesem Gesuche wird entsprach,,
werden, wenn

binnen 6 Wochen
dahier keine Einsprache erfolgt.

Karlsruhe , den 29 . Juli 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Vincenti .
W. Frank .

Z .m.738 . Nr . 19,125 . Freiburg . ( Erz ,
schaftseinweisung .) Da in der mir Verfügiu,»
vom 30. Mai d . I . gesetzten Frist sich Niemand gemch
det hat , so wird hiermit Mathilde Fischer in Beste
und Gewähr de« Nachlasses ihrer verstorbenenMutti?
Maria Anna Weyland in Zahringcn eingewiesen,

Freiburg , den 3. August 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht.

G a l u r a.

Z .m .716. Offenburg . ( Erbvvrladung . 1
Matthäus Schaub , lediger Weber von Hofweier, gch.
am 12. September 1820 , dessen Aufenthalt zur Zch
nicht bekannt ist , wird hiermit aufgefordert, seine Recht,
an dem Nachlaß seiner am 19. Februar d. I . »erst«,
denen Mutter , Kreszentia , geb . Uhr ich , Wittwed«
Isidor Schaub von Hofweier,

binnen 3 Monaten
geltend zu machen . widrigenfalls sein ErbbetresßH
auf Antrag der Betheiligten Denjenigen zugetheiltwei¬
den würde , welchen solches

'
zukäme , wenn der Borze-

ladene zur Zeit de« Erbanfalls nicht mehr am Leb»
gewesen wäre.

Offenburg, den 31 . Juli 1868.
Der Großh . Notar
Ed . Dillinger .

Z .m .739 .LNr . 7138 . Tauberbischofsheiw .
(Aufforderung und Fahndung .) Der ledige
Martin Schenk von Großrinderfeld ist auf staatsia-
waltschaftlichen Antrag eines Vergehens gegen die
Sittlichkeit , verübt gegen Susann » Krug Will«
von Hochhausen , angeschuldigt und hat sich der llmei-
suchung durch die Flucht entzogen. Derselbe wist
hiermit aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
bei diesseitigem Amtsgerichte zu stellen , widrigensM
das Uriheil nach dem Ergebnisse der Untersuch^
gegen ihn gefällt würde .

Zugleich bitten wir , auf den Angeschuldigten z«
fahnden und ihn im Falle seiner Betretung verhaft«
hieher einliefern zu lassen .

Martin Schenk ist 28 Jahre alt , 5' 6" groß, !
starken Körperbau , schwarze Haare und ein gesuM
und volles Gesicht .

Tauberbischofheim, den 5. August 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

Z e r 0 n i.
Z .n .628. Nr . 1380 . Baden . (ErledigteDek »-

pistenstelle .) Bei diesseitiger Verrechnung ist die
Dekopistenstelle mit einem Gehalt von jährlich 40V st
in Erledigung gekommen und alsogleich wieder zu de
setzen. Bewerber um dieselbe wollen sich unter V«i<

läge der Zeugnisse baldgefällig melden.
Baden, den 6. August 1368.

Großh . Domänenverwaltung .

Frankfurt , 6 August.

Preuß .

Franks.
Nassau

Krhefs .
Bayern

Sachs«.
Wrtbg .

Baden

G. Heff .

Old
'
nb.

Brschw .

5°/ , Obligation.
4 '/-°/o 00. b. Roths.
4"/« do . do.
3Vr°/o Staatssch.
3V? /o Obligation
4Vi°/aObl. b.Rothsch .
4-/o do.
3V -° o do.
4°/oObl .Rthlr . L105
5»/o Obligation . b. R .
4 '/, °/° IMrig .
4Vr°/° V-jähng .
4°/o Ijährig
4°/° ' /-jährig .
4°/« Ablös.-R . .
3V- do. „
5°/llObl.bMths. ä105
4Vr°/ ° Obl . b. Roths.
t °/o do.
3 -/// ° do.
4V// « Obligation
4«/, do.
3' /, °/o do. v. 1842
4"/, Obligation
3V-»/ , do.
4"/« Obligationen
3V,°/,Obl .b.R . L105

ksr oowpt.

S 6V- P .

80'/rG .
95V- P .
87-/ « G .
84 P .
88V- P .
102 bez .
96 -/- P .
96-/. P .
90V. G.
90' /. G .
90V- P .
83«/ . P .
106-/ . G
95V« P .

88V4 P.
94-/« P .
38V« P .

89-/« G.

83 G .

Slaatspapiere .

Luxbrg ,

Oesterr.

Rußld.
Finnld.

Italien

Schwd.

Schwz.

1N.-AM.

4°/oO.Fr . ä28kr .b .R .
4°/« do . L105kr . b. R .
5°/o Met . i. S . b. R .
5«/» do. 1852 i. Lst.
5°/« do. 1359 , ,
5°/« do . 1864 „ ,
5°/ ^ Met . v. 1865 V,
5°/« Nat.-A. 1854
5»/« Met.-Obligat.
5°/» do. 1852 C. b . R.
5-/« do. steuerst . 66
4V//o Met .-Obligat.
5°/« Obl. inL . äfl . 12
4V, °/°Ob . i. R .i»105
4V-°/°Pfdb. üR ^ 105
4V//oO -i.Fr .ä28kr .
5«/« Lvmb. l. S . b. R.
5°/,Benet.C.b. R. V,
4V// - O. i. R . ä105
4V// ->do. i. L. st12fl .
4V-°/°Pfbf -i.R . ä105
4V// ° EL .i.Fr . ä28
4V-V- Bern. Std .-O.
4°/, do.
5°/,Gs . St .-O .Fr .28
6«/ « Sl . i. D . r. 1881
6°/« do. r. 1882

80- /« P .
80V« P .

61 P .
63-/« b.G.

63 G .
53V« G .
49V, G.
49-/. G .
52-/ . K.G.
45 bez. G.
84-/. G.
81 G .
79 P .
102 G .
81-/« G.
71-/. G .
84-/. G .
83 bez. G ,
83V« P
101V, G.
97 P .
89-/. G.
101-/« G .
77' /« P .
75' /, G .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien «md Prioritäten .
3"/ , Frankfurter Bank
3°/ , Oesterr. Bank-Wien
5°/ , . Cred .A.i. O .W.
5°/, Mbr . d. Ssterr . Crcd .-A.
3V, Bayer . Bank ä fl. 500
4V,Pfandbr . d.bayr. Hyp.-B.
5»/oWürttemb .Psandbr .b.R .
4°/ , Darmst. B.-A. ä fl. 250
4«/,Mtteld .Cr.-A. ä100LH .
4«/,Luxemb . Bank-Wien
Rhein-Nahe-Bahn Thlr . 200
Taunusbahn -Mim ä fl. 250
3V,V. Frankf.-Ham-Sisnb.-A.
4V,V» Frankf.-Ham Prior .-O.
st"/« Pfandbr . d. Frkf. Hyp.-W .
5"/«Orsterr. Staat «-Eisenb.-A.
5»/,Msab .-B . fl. 200 pr.St ? /«
5°/,Siebenb . E. B.steuerst.' / ,
5«/oBöhm -Westb .-M . fl. 200
5VoSr.J °s.Pr .-Obl . steuerfr.
4°/g Ludwh .-Bexb . Eisenbahn
4-/v Neustadt-Dürkheimer

124-/.bez.
767 P .
222bez .G.

4V,°/oPflz.MarbahnbRoths .
n-Mien

— 3-/gOest .Süd .Stm .LomEB .
100' /« P . 3«/«Liv . E.D . LD . Fr . ä28kr .

- - 5' /,ToSc. Centr.-Eisb.-Prior .
242G . 4°/« Thüring .E.-St .A. 40°/«
99' / , G . 4V,' / »Rhein-Ncheb.Pro -Ob .
98 P . 4«/ . Deutsch .Phönix A »/ , .
31V, G . Frmtkf. VereinS-Kaffe
316 G. Ü' /Misabethbahn -Prior . ' / ,
110V, G . ü' /o do. neueste Kniff. ,

— 5VMHB^ B.P.i.SE . .
— 5"/« Siebenbürger E. -B.-Pr .

258bez .G . 5«/,Galz .CarlLdwb.PrO ).V,
141'/, G. 5°/,Schweiz.S.P .bM . ä 28kr.
67V, P . 4V,V»Heff. LudwigSb .-Prior .
69V , G . 4^ °/«Ludwh .-BeA .Pr ^ >bl.
170V, P . 4' / . . . .
159 P . 4«/«SüddBnk .-A. 40°/»« inz.
87 G. 14VoPfLKNrdb ^ A. 25°/«« , .

108 P .
128»/. P .
135 P .
53V. G.
43' /« P .
31P .
46-/. G .
81-/« P .

75' /. P .
73' /, P .
74V. G .
73 P .
85 P .
1l« G.
94 G .
99V, G.
88-/. G.

«4V. P .

AuleheuS-Looje .
3V,V °Preuß .Pr .- A.
Kurh . 40Thlr .L.b.R.
Nass . 25 -fl.-L. b. R .
3°/«StHmd . V.1866
4°/ « Bayr . Präm .-A.
4°/,Bad . b . Rothsch .
Bad. 35-sl.-Looje
Gr .Heff . 50flL . b .R.

Ansb.-Gunzenh.
'
L

Oest250fl .b.R .1839
250fl. . 1354
100fl.PrL .1858
500fl. v.1860«/»

„ IOOfl. v.1864
Schweb. Rthlr . 1 OL.
Sard . 36-Fr ^L. b.R .
Mail . 45-Fr .-L. b -R.

36-/. S.

MS -
100V,»
53 G.
156 bz.»
39V, 'S.
12-/. »
145V,«.
67 S.
141'/, «
75'/, «
100 «.
10-/««

26V« L.
« echfel-Kurst.

100V,«
94-/. «
99-/. «-

'

105 b»
97 ' /, »
94-/. «
105 «
38 S-
104V. »
119-/,l»

99V. «
94' /««-
94 ' /, «
104-/̂ »

s -LL .

Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Söln
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
München fl
Paris »

. 60 ä 90 T.
Mm LE .

Preuß ^ aff ch. fl. ODH
Preuß . Frdstr . . S58V>̂ '

Pistolen . 946^
doppelte , 947-4-

oLio -L^ : 9 ^ Z
tand-Ducat . . 5377-- ,

A>-Frankenst.
Sover .

. 930V.-M

. 1153-57

tff. Jmper . ,
Gvld prL»llvw- »
Meösterr .20r . ,
Rand-20r . ,
HH .Silbch.Zpsd. ,
D. LinG °V> .

947-49

227Ä

Druck und Verlag der G. vraun ' sche» Hofbuchdruckerri. (Mit einer Beilage.)
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